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gen des grossen Schwankungsbereichs der einzelnen
Bilanzkomponenten und der komplexen Speichermechanismen

müssen allerdings längere Bilanzierungsperioden

gewählt werden, um ein brauchbares Resultat zu
erhalten.

Je nach Flächenverhältnis zwischen Talsohle (mit
Grundwasserleiter) und Randgebiet spielt der unterirdische

Randzufluss eine bedeutende Rolle bei der
Grundwasserneubildung. In unseren alpinen und voralpinen
Gebieten dürfte dies häufig der Fall sein.

Die anthropogene Komponente des Wasserkreislaufs
(in Tabelle 2 unter «Abwasser» aufgeführte Komponenten)

ist mit einem Anteil von 20% am Gesamtabfluss in
diesem Einzugsgebiet nicht zu vernachlässigen.

Der Einfluss der zunehmenden Versiegelung des
Talbodens ist quantifizierbar, da nur die direkte Neubildung
betroffen ist. Mindestens die gleiche Bedeutung haben
Bauten am Talrand, die ev. den unterirdischen Randzufluss

stören bzw. Hangwasser durch Drainagen abführen
können.
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Licht und Algenwachstum
Zusammenfassung eines Vortrags
von Ferdinand Schanz

Die auf der Erdoberfläche eintreffende Sonnenenergie ist
die Grundlage des Lebens von Bakterien, Pflanzen, Tieren

und auch des Menschen. Nur die grünen Pflanzen
(darunter auch die Algen) und einige Bakteriengruppen
sind jedoch in der Lage, Licht aufzunehmen und für den
Aufbau körpereigener Substanzen zu nutzen. In Gewässern

nimmt die Lichtenergie mit zunehmender Tiefe rasch
ab. Allerdings verschwinden nicht alle Farben der sichtbaren

Strahlung gleich rasch, Rot- und Blaulicht verschwinden

in geringerer Tiefe als Grünlicht. In 8 bis 10 Metern
Tiefe erscheint deshalb zum Beispiel der Zürichsee grünlich.

Für die Bestimmung der Lichtenergie in Gewässern
stehen heute zuverlässige Messgeräte zur Verfügung.

Bild 1. Die Secchi-Scheibe wird immer tiefer ins Wasser gelassen,
bis sie nicht mehr sichtbar ist. Diese Tiefe und die Tiefe des
Sichtbarwerdens beim Wiederauftauchen der Scheibe werden gemit-
telt, was ein Mass für die Lichtdurchlässigkeit des Wassers gibt.

Eine einfache Charakterisierung der Lichtverhältnisse ist
mit Hilfe einer weissen Scheibe möglich. Sie wird von
einem Boot aus im See versenkt, wobei bestimmt wird, in
welcher Tiefe die Scheibe dem Auge entschwindet.
Vergleicht man die im Zürichsee ermittelten Tiefen von 1897
bis 1991, kann festgestellt werden, dass sich die
Lichtverhältnisse während des Sommers (Monate Juni, Juli) in
den letzten 20 Jahren wesentlich verbessert haben. Es
darf angenommen werden, dass dies ein Resultat der
verminderten Nährstoffzufuhr ist (als Folge der konsequenten

dreistufigen Abwasserreinigung im Einzugsgebiet);
dadurch dürfte das Algenwachstum in der Oberflächenschicht

während der Sommerperiode gehemmt sein, und
der See erscheint deshalb klarer.

Adresse des Verfassers: PD Dr. Ferdinand Schanz, Universität
Zürich, Institut für Pflanzenbiologie, Limnologische Station,
Seestrasse 187, CH-8802 Kilchberg.

Der Vortrag wurde am 27. Oktober 1992 vor dem Linth-Limmat-
verband in Zürich gehalten.
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